
Gegründet 187/) 187/

Aus

Tereizenprei » : Die einspaltige Zeile oder deren Raum 1» Pfg-, die Reklamezeile 48 Pfg.
Ar ieleph . erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr . Rabatt nach Tarif , der jedoch bei
zirichtl. Lintreib. od . Konkursen hinfällig wird. Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.

Erscheint wöchentl. 6 mal. / Bezugspreis: Monatl . 1 .86 Mk. , die Einzelnummer kostet 1« Pf >.
Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge höh. Gewalt od . Betriebsstörung besteht kein Anspruch a»I
Lieferung der Zeitung / Postscheck-Konto Stuttgart 8786 / Telegr -Adr . : „Tannenblatt " / Telef . 11

Urrmrne^ 137 j Alterrsteig , Fo itag den 14. Juni 1933 Ä3. Jahrgang

Ser MWerheitenöKW Weilmme«
Dr Stresemann zur Minderheitenfrage

Madrid , 13 . Juni . Nachdem der Völkerbundsrat eine Mit¬
teilung des chilenischen Ratsmitgliedes über die Beilegung des
Tacua—Arica-Zwischenfalles entgegengenommen und alle Rats¬
mitglieder ihrer Befriedigung hierüber Ausdruck verliehen
hatten, verlas Adatschi den abgeänderten Bericht über die Ver¬
besserung des Verfahrens bei der Behandlung von Minderheiten¬
beschwerden. Reichsaußenminister Dr . Stresemann führte u . a.
aus : Der Bericht gipfelt in den Beschlüssen , die der Rat als
Kommission gefaßt hat und die eine wesentliche Verbesserung
der bisherigen Behandlung der Minderheitenfragen in sich ber¬
gen . Wenn die mit der Vorprüfung der Petitionen beauftragten
Komitees von jetzt ab die Pflicht haben , das Ergebnis ihrer
Arbeit den einzelnen Ratsmitgliedern mitzuteilen , so wird da¬
durch den Ratsmitgliedern die Entscheidung darüber , ob sie be¬
deutungsvolle Fragen vor den Rat bringen sollen , wesentlich
erleichtert werden. Ich verkenne in keiner Weise die tatsäch¬
liche und psychologische Wirkung dieses unzweifelhaft verbesserten
Verfahrens und ich begrüße es als einen Fortschritt auf dem
Wege der Anregungen , die der Vertreter von Kanada gegeben
hat . Ich bedauere insbesondere, daß eine Anregung , die in der
deutschen Denkschrift begründet worden ist, nicht die Zustimmung
des Rates gefunden hat Sie betrifft die Frage der Ausschließung
der Vertreter stammverwandter Länder von der Teilnahme an
der Vorprüfung der Beschwerden. Unsere Arbeit wird stets zum
Mißerfolg verdammt sein , wenn wir von dem Mißtrauen der
Völker und Staaten ausgehen und wenn wir nicht Wunsch und
Pflicht der Objektivität untereinander anerkennen . Die Arbeit
der Mächte, die hier im Völkerbundsrat vereinigt sind , kann nicht
darin bestehen , Jnteressenkämpfe untereinander auszufechten.

! Sinn und Geist des Völkerbundes ist, darüber hinaus Wege zu
finden, um unter Anerkennung überstaatlicher Gedanken neben
dem naturgemäßen nationalen Empfinden den Ausgleich zwi¬
schen den Aufgaben der Staaten und Völker zu suchen. Wenn
ich dem Bericht zustimme, weil ich die Verbesserungen anerkenne,
die er mit sich bringt , so muß ich doch gleichzeitig feststellen,
daß der grundsätzliche Standpunkt , wie er in der deutschen Denk¬
schrift und in den Erklärungen in der Kommission niedergelegt
ist, in vollem Umfange aufrecht erhalten wird . Alles in der
Welt ist Entwicklung ! Ich sehe deshalb auch diese Entwicklung

' nicht für abgeschlossen an , und es ist von einer Körperschaft,
wie dem Vöikerbundsrat zu erwarten , daß die jetzt beschlossene
Regelung durch weitere Verbesserungen ergänzt werden wird,

: wenn die praktische Durchführung den gehegten Erwartungen
nicht entsprechen sollte. Der Bericht , der uns vorgelegt ist , be-

! deutet in seinen praktischen Folgerungen einen Lösungsversuch,
: der dem Völkerbundsrat eine wertvolle Handhabe für die Praxis
s gibt . Dem Bericht in der jetzt vorliegenden Form und Fassung

stimme ich zu!
Nach Dr Stresemann ergriff der Vertreter Rumäniens,

Titulescu , das Worr , um im Namen seiner Regierung seine Zu¬
stimmung zu erteilen . Er betonte , daß die beschlossene Verbesse¬
rung des Verfahrens eng verknüpft mit dem jetzigen Regime
sei, und die früheren Beschlüsse des Völkerbundsrates un¬
angetastet lasse . In dem gleichen Sinne äußerte sich Zaleskk.

s Der französische Außenminister Briaud beglückwünschte den
Völkerbund zur Lösung einer Frage , die vielleicht die heikelste

> sei, die ihm Vorgelegen habe.

Abschluß der Minderheitenaussprache
Madrid , ig . Juni . Der englische Vertreter drückte seine Be¬

friedigung über das Zustandekommen eines einmütigen Rats-
Beschlusses aus . Dr . Stresemann stimmte in einer kurzen Erwi¬
derung Briand darin zu, daß es sich bei der Minderheiten¬
frage um eine sehr heikle Angelegenheit handle . Er hoffe, die
Worte Briands dahin verstanden zu haben , daß unbeschadet
der selbstverständlichen Lokalität der Minderheiten gegenüber
ihrem Staat ihre sprachliche , kulturelle , religiöse und ethnische
Eigenart gewahrt werde. Was die Notwendigkeit betreffe , die

! Souoerenität des Staates zu achten , so stimme niemand mehr
. als der Vertreter des Deutschen Reiches den Worten Briands
f m . Der Vorsitzende stellte fest , daß dessen Vorschläge sofort in
s Traft treten und bereits heute nachmittag bei den Arbeiten
s eines Dreierkomitees zur Anwendung kommen werden.

Eine KuildgMimg der politischen
Parteien der Rheinlandes

Köln, 13. Juni . Fünf politische Parteien der Rheii
Emlich Zentrumspartei , Deutsche Volkspartc

Beutschnationale Volkspartei , Deutsche DemokratisciPartei und Wirtschaftspartei veröffentlichen einen Aufru-n demes heißt:
" "H Abschluß der . Reparationskonferenz in dc

< ^ ^ rund des öffentlichen Interesses tretenden Frage
veranlassen die Unterzeichnete

Parteien des Rheinlandes , erneut dem en
lgen Willen der rheinischen Bevölkerung feierlich Au

zu verleihen . Das Recht Deutschlands auf sofortij

r Räumung des gesamten besetzten Gebietes kann ernstlich
nicht umstritten werden . Auch nach vollzogener Räumung
bedeuten die einseitigen Entmilitarisierungsbestimmungen
des Friedensdiktats eine untragbare Belastung des Rhein¬
landes .

" Weiter heißt es in dem Aufruf : „Die Einsetzung
einer ständigen Feststellungs - und Vergleichskommissionim
Rheinland , die Frankreich widerrechtlich gegen die Räu¬
mung einzuhandeln versucht , würde den Abzug der Be¬
satzung wirkungslos machen und eine neue dauernde Ent¬
kräftung des rheinischen Gebiets bedeuten und auch die
Wirtschaftskraft des Rheinlandes auf das schwerste treffen.
Mit einer solchen Verewigung des Unfriedens — möge die
neue Kommission auch den Namen „Versöhnungskommis¬
sion" tragen — will die rheinische Bevölkerung die Räu¬
mung niemals erkauft wissen .

"

England für eine Konferenz
London, 13 . Juni . Der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegraph " führt aus , man erwarte bestimmt, daß
die britische Regierung in der nächsten Woche nach der Rück¬
kehr des Ministerpräsidenten Macdonald und des Außen¬
ministers Henderson nach London den diplomatischen An¬
stoß in Sachen der Entschädigungskonferenz und der Rhein¬
landräumung der Minister geben werde. Offenbar bestehe
in Frankreich Abneigung gegen diese Konferenz oder doch
wenigstens die Neigung , die Teilnehmer und die Tages¬
ordnung zu begrenzen. Die Anwesenheit der Außenminister
sei aber unentbehrlich . Die Wichtigkeit der zu erörternden
Plärre rechtfertige auch die Anwesenheit der Ministerpräsi¬
denten . Macdonald beabsichtige , unbedingt an der Kon¬
ferenz teilzunehmen , der deutsche Kanzler werde dies wohl
auch tun , und auch Poincare werde sich schließlich von der
Zweckmäßigkeit der unaufschiebbaren Erörterungen über¬
zeugen.

Dem Pariser Berichterstatter des gleichen Blattes zufolge
wird die Haltung der französischen Regierung zur Annahme
des Poung -Berichtes sofort nach der Rückkehr Briands end¬
gültig festgelegt werden . Poincare , der gegenwärtig den
Bericht genau prüfe , werde zweifellos wieder mehrere Be¬
dingungen absassen , die erfüllt werden müßten , bevor die
französischen Truppen aus dem Rheinland zurückgezogen
würde. Die französische Regierung sei der Ansicht, daß das
Saargebiet nicht zu einem Teil der Regelung der Ent-
schädigungskonferenzund der Rheinlandfrage gemacht wer¬
den dürfe. Sie werde vorschlagen , die Angelegenheit be¬
sonders zu besprechen.

Neues vom Tage
Telegramm Owen Goungs an den Reichskanzler

Berlin , 13 . Juni . Der Vorsitzende des Pariser Sachver¬
ständigenausschusses, Owen Sjoung , hat von Bord des Schif¬
fes „Aquitania " folgendes Telegramm an den Reichskanzler
Müller gerichtet:

Meine Kollegen von der amerikanischen Gruppe und ich
selbst würdigen aufrichtig den freundlichen Dank, den Sie
uns übermittelt haben . Ich habe die Hoffnung , daß die
Konferenz ihre Arbeiten in einem Geist beendet hat , der
von guter Vorbedeutung für die Zukunft Deutschlands und
aller beteiligten Länder ist . Wenn Sie die Empfindlichkeit
haben , daß wir in der Lage waren , durch unsere Arbeit zur
Erreichung dieses Zieles beizutragen , so ist uns das eine
große Befriedigung . Mit herzlichem Dank und mit dem
Ausdruck meiner persönlichen Wertschätzung gez . Owen D.
Poung.

Unterzeichnung des preußischen Konkordats
Berlin , 13. Juni . Am Freitag wird das preußische Kon¬

kordat mit dem Vatikan von dem Ministerpräsidenten Dr.
Braun und dem Nuntius Pacelli paraphiert werden. So¬
bald das preußische Abgeordnetenhaus seine Zustimmung
erteilt hat , wird die endgültige Unterzeichnung des Ver¬
trages folgen.

Festessen in der ägyptischen Botschaft
Berlin , 13 . Juni . In der Königlichen ägyptischen Ge¬

sandtschaft fand heute abend ein Festesten statt , zu dem
S . Majestät König Fuad eingeladen hatte.

An dem Diner nahmen teil der Herr Reichspräsident in
Begleitung von Staatssekretär Dr . Meißner und Oberst¬
leutnant von Hindenburg , der Doyen des diplomatischen
Korps , Nuntius Pacelli , die Reichsminister Eröner , Cur-
tius , Dietrich, Hilferding , Wirth und Wissell , der stellver¬

tretende Staatssekretär des Auswärtigen Amts , Mini¬
sterialdirektor Dr . Köpke , Mitglieder des Reichsrats,
Staatssekretär Dr . Weismann , Gesandter v . Preger und
Senator Dr . Strandes , ferner vom Auswärtigen Amt
Ministerialdirektor de Haas , Ministerialdirigent v . Richt¬
hofen, Legationsrat Ziemke, der Chef des Protokolls , Gras
Tattenbach , der Rektor der Universität Geheimer Medi -,
zinalrat Professor Dr . Hiß, Prinz von Solberg -Wernige-
rode, Graf v . Arnim -Muskau , sowie das Gefolge und die
Ehrenbegleitung des Königs . An das Esten schloß sich ein
großer Empfang.

Abschluß des offiziellen Besuches König Fuads
Berlin , 13 . Juni . Mit dem bereits gemeldeten Fest¬

esten und Empfang auf der ägyptischen Gesandtschaft hat
der offizielle Teil des ägyptischen Herrscherbesuchs sein
Ende gefunden . Nach Beendigung des Staatsbesuches wird'
König Fuad zwölf weitere Tage in Deutschland verbringen,
um wichtige Handels - und Industriezentren , Hamburg,
das Ruhrgebiet , Halle und München zu besichtigen.

Um die Arbeitslosenversicherung
Berlin , 13 . Juni . Die interfraktionellen Verhand¬

lungen über die Arbeitslosenversicherung haben auch heute
noch zu keinem Ergebnis geführt . Die Unterhändler wer¬
den nunmehr ihren Fraktionen über den Stand der Ver¬
handlungen berichten. Danach sollen die Besprechungen:
weitergeführt werden.

Das umstrittene Sofort -Programm
Berlin , 13 . Juni . Der Sachverständigenausschuß der

Regierungsparteien zur Beratung der Arbeitslosenver¬
sicherung , der auch heute die Fragen des Sofort -Programms
eingehend beraten hat , teilt mit , daß die Beratungen mor¬
gen (Freitag ) nachmittag fortgesetzt werden.

Noch keine Maßnahmen für den Abtransport der
englischen Vesatzungsarmee

Paris » 13 . Juni . Havas meldet aus Wiesbaden : Zi<
dem Gerücht, wonach die englischen Militärbehörden im
Rheinland vorbereitende Maßnahmen für den Abtrans¬
port der Besatzungsarmee treffen sollen , wird offiziell er¬
klärt , daß vom Kriegsministerium keine Anweisung ein¬
gegangen ist, die aus eine Aenderung des gegenwärtigen
Ausbildungsprogramms abzielt.

Macdonald über feine Begegnung mit Dawes
London , 13 . Juni . Macdonald erklärte über die für

den kommenden Sonntag bevorstehende Begegnung mit
General Dawes u . a . noch : Wir werden die Frage der
englisch -amerikanischen Zusammenarbeit in ihrer Gesamt¬
heit erörtern . Es ist gut bekannt , daß man auf beiden
Seiten des Atlantischen Ozeans fest entschlossen ist , zu
einem festen Einvernehmen zu kommen . Ich hoffe, daß
nichts, was Menschen beseitigen können, der Erzielung stän¬
digen Friedens künftig entgegenstehen wird.

Zwischenfall auf der Genfer Arbeitskonferenz
Genf, 13 . Juni . In der Genfer Arbeitskonferenz kam

es heute zu einem lebhaften Zwischenfall, als der Länder-
delegierte von Columbien , Restrepo, im Laufe seiner Aus¬
führungen unter dem Beifall zahlreicher Delegierter dagegen
protestierte , daß der Völkerbund Sowjetrußland gegenüber
eine Politik des Entgegenkommens und der freundschaft¬
lichen Annäherung betreibe , während es doch eine notorische
Tatsache sei, daß die bolschewistischen Agenten in der ganzen
Welt offen die blutige Revolution und den Bürgerkrieg
förderten . Es sei deshalb eine Schande, das der Völkerbund
die Vertreter der Moskauer Regierung so freundschaftlich
aufnehme und sie als gleichberechtigt behandle.

An dem Präsidententisch der Konferenz, an welchem sich
der ehemalige Reichsarbeitsminister Dr . Brauns und der
Direktor Albert Thomas befanden , geriet man in große
Unruhe.
Ein Flugzeug bei Neuyork zum Transozeanflug aufgestiegea
Neuyork, 13. Juni . Das Flugzeug „Oifeau Jaune " (Gel¬
ber Vogel) ist in Old Orchard Beach erneut aufgestiegen,
um den Transozeanflug mit dem Endziel Paris zu unter¬
nehmen . Auch das Flugzeug „Green Flash " versuchte zu
starten , um über den Ozean nach Rom zu fliegen . Es stellte
sich bei dem Startversuch jedoch auf den Kopf und wurde
beschädigt.
Venezolanisches Bedauern zu dem lleberfall auf Willemstad

Haag , 13 . Juni . Der hiesige Geschäftsträger von Vene¬
zuela hat dem Minister des Auswärtigen einen Besuch ab¬
gestattet und ihm das Bedauern über den lleberfall vene¬
zolanischer Banden auf Willemstad zum Ausdruck gebracht«
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Deutscher Reichstag
Obne Aussprache wird zunächst in allen drei Lesungen der

deutsch-südslawische Vertrag über das Gegenseitigkeitsverhält-
nis in der Sozialversicherung angenommen. Auf der Tagesord¬
nung steht dann die zweite Beratung des Justizetats.

Abg. Dr . Frick (NS .) bezweifelt vor der Abstimmung über
die Redezeit die Beschlußfähigkeit. — Auf die Signale des Prä¬
sidenten bin füllt sich schnell der Saal.

Präsident Lobe : Das Büro ist einstimmig der Meinung , daß
das Saus beschlußfähig ist. Auf die Dauer wird das Saus es
sich nicht gefallen lassen , daß nur zum Zwecke der Schikane die
Abgeor ueten, die zum Teil in den Ausschüssen tätig sind , in
der Arbeit gestört werden . (Lebhafte Zustimmung .) Es wird
eine Aenderung der Geschäftsordnung notwendig werden . Die
Redezeit wird , dem Vorschlag des Präsidenten entsprechend auf

Stunden festgesetzt.
Abg . Dr . Levi (S .) führt aus , der Kampf gegen die Klassen¬

justiz werde der Arbeiterschaft sehr erschwert durch die schlech¬
ten Beispiele der Justiz von Sowjetrußland , die die schlimmste
mittelalterliche Barbarei übertreffen . Die Vertrauenskrise der
Justiz bat sich im Laufe der Jahre gebessert . Das Reichsgericht
sollte auch verschont werden mit den Prozessen wegen längst
vergessener sogenannter „Kriegsvergehen " während des Welt¬
krieges.

Eine weitere Entlastung des Reichsgerichts wäre möglich,
wenn Justizministerium , Webrministerium und Reichsgericht
sich verständigen würden über die Einschränkung der Landes¬
verratsprozesse auf ein erträgliches Matz . Dasselbe Reichsgericht,
das früher jede gerechte Aufwertung ablehnte , weitet jetzt radi¬
kal auf , wenn es sich um Aufwertungsansprüche von Standesher¬
ren gegen die Republik handelt . Die schriftliche Urteilsbegrün¬
dung im Jorns -Prozeß stellt fest, daß Jorns nicht geeignet war,
im Reichsgericht zu wirken (Sört ! Hört !) . Wer trägt die Ver¬
antwortung für die Berufung des Jorns ans Reichsgericht.

Abg. Dr . Hanemann (Dn .) kritisiert die Haltung der Presse
zur Justiz . Wir werden die Angriffe auf die Unabhängigkeit
der Rechtspflege und ihrer Organe mit größter Entschiedenheit
zurllckweisen.

Reichsjustizminister von Gnerard : Die Angriffe des Abg. Dr.
Levi gegen das Reichsgericht halte ich nicht für gerechtfertigt.
Line Fortenwicklung und Reform der Rechtspflege ist erforder¬
lich , weil sich neue Rechtsanschauungen gebildet haben , denen
sich die Justiz anpassen muß. Ich glaube aber nicht, daß man
von einer Vertrauenskrise in dem Umfange sprechen kann, daß
die Vertrauenswürdigkeit unserer Rechtspflege erschüttert wäre.
Für den Herbst ist eine Vorlage in Vorbereitung , durch die ge¬
wisse Mängel bei der Hypothekenaufwertung beseitigt werden
sollen . Das Justizministerium wird immer bestrebt sein , die
Rechtsentwicklung in Einklang zu bringen mit den Erforder¬
nissen der neuen Zeit.

Abg . Dr . Bockius (Z .) meint , man könne nicht von einer Ver¬
trauenskrise der Justiz , sondern höchstens der Rechtsprechung
sprechen, die nicht durch bösen Willen der Richter verschuldet sei.

Abg . Dr . Wunderlich (DVp .) tritt für Verreichlichung der
Justiz ein. Die Amtsgerichtsbezirke sollten vergrößert werden.
Die Oberlandesgerichte könnten überhaupt verschwinden. Die
von Dr . Levi angeführten Reichsgerichtsurteile mögen anfecht¬
bar sein , aber sein verallgemeinerndes Urteil gegen das Reichs¬
gericht ist unberechtigt.

Abg . Dr . Jörissen (WP .) fordert eine gründliche Rationali¬
sierung der Gesetzgebung . Sie sei die Vorbedingung für eine
Reform der Rechtspflege. Das Republikschutzgesetz wird miß¬
braucht zu schikanösen Denunziationen . Wir wünschen eine Ab¬
änderung und würden höchstens mit einer Verlängerung bis
1930 einverstanden sein.

Abg. Koch: Es darf nicht für jeden vermeintlichen Uebelstand
ein neues Gesetz gemacht werden . Dringend notwendig ist eine
schleunige Sammlung und Sichtung unserer Gesetze. Dazu kom¬
men rund 3000 Volizsiverordnungen . Die Rationalisierung der
Rechtspflege ist eine wichtige Aufgabe . Wir haben zu viele In¬
stanzen aus allen Gebieten . Die gleichmäßige Ausbildung der
Juristen ist notwendig . Dringlich ist vor allem eine Reform der
unhaltbaren Eüescheidungsbestiulinunaen.

Abg. Dr . Frick (NS .) . Mit der Republik sei auch die Justiz
bankerott . Als der Redner von „Verlumvung der deutschen Ju¬
stiz" spricht , wird er zur Ordnung gerufen.

Der Justizetat wird in der Ausschußfassung angenommen . Die
Ausschußentschließung auf Schaffung einer Reichsrechtsanwalts«
kammer wird gegen die Linke abgelehnt . Ein sozialdemokrati¬
scher Antrag auf Erhöhung der Mitgliederzahl bei den Senaten
der Oberlandesgerichte und des Reichsgerichts wird angenoin-
men. Der von den Deutschnationalen eingebrachte Amnestie»
entwurf wird dem Rechtsausschuß überwiesen, ebenso verschie¬
dene andere Anträge und Entschließungen.

Es folgen die gestern zurückgestellten Abstimmungen zum Post¬
tat . Postetat und Haushalt der Reichsdruckerei werden angenom¬
men. Angenommen wird auch eins Entschließung auf Verbes¬
serung der Fernsprechverhältnisse auf dem Lande . — Hierauf
wird der Entwurf über das Staubecken in Ottmachau in 2. und
3. Beratung angenommen . Das Haus vertagt sich auf Freitag
11 Uhr.

Reichsratveschlüsse
Berlin , 13 . Junk . Der Reichsrat stimmte der Verlängerung der

Pachtschutzordnung auf ein halbes Jahr zu . Ferner wurden drei
Vertreter des Reichsrats für den Mgliedrigen Sachverständi-
genausschuß zur Reform der Arbeitslosenversicherung ernannt.
Dazu wurde eine Entschließung angenommen , die Arbeiten der
Sachverständigen seien dringlich und müßten bis Anfang Juli
beendet sein Das Reichsarbeitsministerium ließ erwidern , daß
ein Sofort -Programm für die Reform der Arbeitslosenversiche¬
rung noch vor dem Auseinandergehen des Reichstags verab¬
schiedet werden soll , daß aber die Arbeiten der Sachverständigen
an den weniger dringlichen Fragen anfangs Juli noch nicht be¬
endet sein könnten. — Auch ein von Bayern beantragtes Gesetz,
das die wahrheitsmäßige Herkunftsbezeichnung des Hopfens er¬
zwingen soll , wurde angenommen . — Durch eine vom Reichs¬
rat genehmigte Novelle zum Hypothekenbankgesetz sollen einige
während der Inflationszeit aufgehobene Beschränkungen für
den Geschäftsbetrieb der Hypothekenbanken wieder eingeführt
werden . Endlich stimmte der Reichsrat noch der Aussetzung von
Rechtsstreitigkeiten über die Renten der Standesherren gegen
die Stimmen von Bayern , Ostpreußen, Brandenburg , Pommern
und Schlesien mit verfassungsändernder Mehrheit zu.

WürltembergischerLandtag
Beratung des Wirtschaftsetats im Landtag

Stuttgart , 13. Juni . Die zum Etat der Justizverwaltung ge¬
stellten Anträge wurden angenommen . Zum Etat der Wirt-
schaftsverwaltnng beantragt der Ausschuß zwei Eingaben der
Regierung zur Erwägung zu übergeben . Die eine betrifft die
Fortführung der Heubergbahn nach Nusvlingen , die andere
wünscht Befreiung der Gemeinde Waldenbuch vom Baubeitrag
zur Nebenbahn Leinfelden -Waldenbuch . Eine weitere Eingabe
von Korntal bezieht sich auf die Verkehrsverhältnisse in der
Umgebung von Stuttgart . Abg. Weimer (S .) eröffnet « die Aus¬
sprache und bezeichnet « es als eine grobe Täuschung, wenn die
Unternehmer über die Unrentabilität der Betriebe klagen.
Ursache zur Klage hätten allein die Arbeitnehmer . Abg. Stooß
(BB .) wünschte gleiche Behandlung von Industrie und Land¬
wirtschaft . Letztere lasse man in Deutschland zugrunde gehen.
Abg. Gengler (Z .) erklärt sich für den Bau weiterer Neben¬
bahnlinien und für die Erhaltung des Gebäudes der deutschen
Sozialversicherung . Abg. Dr . Bruckmann (Dem .) trat für eine
Reform der Arbeitslosenversicherung ein und wandte sich gegen
die soz . Behauptung von unheimlichen Verdiensten in der In¬
dustrie. Die Dividenden seien außerordentlich gering . Die Schaf¬
fung von Reserven sei absolut notwendig . Seit vielen Jahren
habe es in der Industrie nicht so schwarz ausgesehen wie jetzt.
Abg . Vollmer (K .) verlangte 5 Millionen Mark für Sonderun¬
terstützungen an die Erwerbslosen und wandte sich gegen die
Schlichtungsausschüsse, weil diese die Löhne niedrig halten . Abg.
Dr . Burger (DV .) trat für ein Reichskartellgesetz ein . Abg.
Bausch (CVD .) verlangte eine hauptamtliche Besetzung des
Wirtschaftsministeriums . Dies würde auch zur Entspannung der
innerpolitischen Lage führen . Die Deutsche Volksvartei sollte sich
endlich entschließen . Ferner wünschte er eine Reform der Ar¬

beitslosenversicherung und die Abschaffung der Postzustellun»
am Sonntag . Abg. Winker (S .) beantragt Nachlaß des Beitrag
der Stadt Waldenbuch zu den Bahnbaukosten . Wirtschastsmini
ster Dr . Beyerle trat der Auffassung entgegen , als ob das Wirt-

'

schaftsministerium , weil es nicht hauptamtlich verwaltet wird
ein Ministerium 2. Klasse sei . Das Ministerium habe das
teresse der Wirtschaft des ganzen Landes im Auge und
kenne nicht die Bedeutung einer kaufkräftigen Landwirtschaft
und Arbeiterschaft für den Jnlandsmarkt . Der Minister lenk
ein offenes Bekenntnis für die Sozialpolitik ab, die politisch
wirtschaftlich und menschlich eine bedeutsame Tat sei. Mo»
müsse aber auch die Selbstverantwortlichkeit stärken und Miß.
dräuchen entgegentreten . Die Tätigkeit der Schlichtungsau »,
schlisse sei verdienstvoll , die Notlage der Landwirtschaft weü>r
anerkannt . Abg . Dr . Schumacher (S .) beantragte , den Posten
des Ministerialdirektors beim Wirtschaftsministerium zu strei.
chen. Abg. Hagel (VRP .) geiselte scharf das Unrecht an den
Opfern der Inflation . Freitag nachmittag Fortsetzung der Vera,
tung.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 14 . Juni 1929.

„Sonnenaufgang " . Am Samstag und Sonntag läuft
in den „Grünen Baum "-Lichtfpielen der Film „Sonnen¬
aufgang "

. Das Publikum wird diesesmal angenehm über¬
rascht sein , denn so wenig der Titel besagt, dieser Film ist
ein Meisterwerk . Die Presse aller Welt ist eines Lobes
über diesen Film . So schreibt die „Berliner Morgenpost " :
Ein Werk von geschlossener Einheit von Buch, Regie, Dar¬
stellung und Photographie , dazu angetan , den Film¬
begeisterten über die alltäglich Vorgesetzte Stümperarbeit
hinweg zu trösten und an eine bessere Zukunft der stummen
und doch so beredten Schwarzweißkunst glauben zu machen.

Die Ortsvorsteher -, Körperschaftsbeamten - u. Rechner¬
vereinigung Nagold halt am morgigen Samstag nachmit¬
tag in Sulz ihre Hauptversammlung ab , worauf
nochmals hingewiesen sei.

Reichsbunds -Sprechstunden . Von der Bezirksleitung
des Reichsbunds der Kriegsbeschädigten etc . wird uns ge¬
schrieben : Seit Beginn der wärmeren Jahreszeit hat es
sich gezeigt, daß unsere bisher gut beanspruchten Sprech¬
stunden nicht mehr so stark besucht werden , was im Hin¬
blick auf unseren vorwiegend ländlichen Bezirk zu erklären
ist . Wir haben uns daher entschlossen , künftig jeden
Monat nur eine Sprechstunde, und zwar am
ersten Samstag , abzuhalten . (Siehe Inserat in heutiger
Nummer ) . In dringenden Fällen , z . B . Terminen etc.
wende man sich sofort schriftlich an unseren Vezirksleiter,
Kamerad Hch . Soulier in Teinach-Station.

— Gegen die Kriegsschuldlüge. Ein Erlaß des Kult¬
ministeriums über den Vertrag von Versailles besagt : Am
28 . Juni d . I . jährt sich zum zehntenmal der Tag , an dem
Deutschland zur Unterzeichnung des Vertrags von Versailles
gezwungen wurde . Die furchtbaren Bestimmungen des Ver«
trags wurden mit der Behauptung gerechtfertigt, Deutsch-,
land habe den Weltkrieg in der frevelhaften Absicht herbei¬
geführt , andere Völker unter seine Botmäßigkeit zu bringe«
und mit Waffengewalt seine Weltherrschaft zu hegrünbeu.
Die Geschichtsforschung der letzten zehn Jahre hat erwiese«,
daß diese Behauptung völlig unwahr ist. Je mehr die Aust,
klärung über diese Kriegsschuldlüge verbreitet wird , desto
mehr wird dem Vertrag von Versailles seine falsche Grund¬
lage entzogen. Der Kultminister hat bestimmt, daß am
28 . Juni d. I . im Rahmen des ordentlichen Unterrichts
in sämtlichen Schulen auf die Bedeutung des Versailler
Vertrags , auf seine Entstehung , seinen Inhalt , seine
gen hingewiesen und in einer dem Verständnis der ver¬
schiedenen Altersstufen angepaßten Weise Stellung gege«
die Kriegsschuldlüge genommen wird.

„Die blonde Bouizetta"
Roman von Leontine von Winterseld -Platen
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Der Alte war so versunken in seine Morgenandacht,
daß er den Schritt nicht hörte , der den schmalen Fußweg
heraufklang.

Auf der sonnendurchflimmerten Lichtung erschien jetzt
langsam eine hohe, feingebaute Männergestalt , fast kaum
dem Knabenalter entwachsen, denn der erste , dunkle Flaum
begann eben erst auf der Oberlippe zu keimen . Ein glattes,
graugrünes Wams umschloß knapp die schlanken Glieder , s
Das kleine Barett mit der zerzausten Reiherfeder war weit
aus der Stirn geschoben, so daß das volle, schwarze , weiche
Haar lockig darunter hervorquoll . Im Ledergurt stak ihm
der Hirschfänger, in der Linken hielt er einen eichenen
Speer . l

Als der Jüngling des betenden Greises ansichtig wurde , s
stockte sein Fuß . Dann strich er mit der freien Rechten die i
dunklen Locken aus der erhitzten Stirn und rief leise , als !
fürchte er , die tiefe Stille ringsum zu stören:

„Migarößli , bist du bald fertig ? "
Langsam hob jetzt der Greis das Haupt , wie aus tiefsin

Traum erwachend . Dann stand er auf und zupfte sich die
- raune , haarige Kutte zurecht.

„Ei , et , junger Gras , so früh schon zum Eejard ? Seid
Ihr hungrig ? Wollt Ihr einen Morgenimbiß ? "

Aber der Junge schüttelte den dunklen Kopf.
„Danke, Migarößli . Nur ein wenig ausruhen will ich

mich bei dir . Und warten , bis der Will kommt . Sag,
Alter , betest du immer so auf heidnische Art ? So ohne
Rosenkranz und Händefalten ?"

Ter Alte kraute seinen weißen, langen Bart und hum¬
pelte neben dem anderen zur Hütte.

„Ist nicht heidnisch , junger Graf , ganz gewiß nicht . Nur
anders halt , als sie ' s hier zu Lande kennen. Als ich da¬
zumal mit dem seligen Psalzgrafen , bei dem ich Hofnarr
war , gen Morgenland ritt , in den Kreuzzug, Hab ich ge¬
sehen, wie sie es drunten so taten , in der großen Wüste, mit

dem Gesicht gen Osten. Warum soll das heidnisch sein,
junger Graf ? Wie wir zum Herrgott beten , ist doch wohl
ganz gleich . Mich dünkt' s die Hauptsache, daß wir 's über¬
haupt tun .

"
Der andere setzte sich schwer auf die Holzbank, die am

Hüttchen stand, und lehnte den Speer an die Wand . Dann
warf er die Kappe auf den Tisch und stützte den Kopf müde
in die Hand.

„Migarößli , wenn dir 's schon recht ist — ich hab 's vor¬
hin nicht bedacht . Nun merk ich , daß ich doch Durst Hab.
Gib mir zu trinken ! "

Geschäftig holte der Alte ein Schälchen mit Ziegenmilch
aus der Hütte und stellte es vor seinen jungen Gast. Dann
beugte er sich herab zu dem vor ihm Sitzenden , hob mit
seiner rauhen Hand das Kinn des anderen empor und sah
ihm ernst in die schwarzen Augen.

„Graf Kraffto , Ihr seht nicht gut aus . Ihr habt wie¬
der zu viel gegrübelt . Ist das recht ?"

Der andere wollte lächeln, aber es gelang ihm nicht.
„Du hast so scharfe Augen , Migarößli , siehst einem

alleweil tief ins Herz. Zu dir komm ich nicht wieder .
"

Der Alte schmunzelte.
„Das sagt Ihr nun schon immer so , Graf Kraffto , und

seid doch allweil wiedergekommen zum alten Migaroß . Bub,
Bub , was soll das Grübeln ? Es nutzt nicht und macht
Euch nur krank.

"
Da biß sich der Junge auf die Unterlippe , und seine

Finger schlossen sich langsam zur Faust.
„Migarößli , zehn geweihte Kerzen wollt ich stiften

drunten im Kloster zu Mariental , so mir die Mutter Eote-
tes im Traum sagt, ob ich

's bin oder der Will .
"

In sein schmales , blasses Gesicht trat ein gequälter Aus¬
druck, er lehnte sich weit hintenüber an die Hüttenwand,
und seine Zähne knirschten.

Traurig schüttelte der Alte den Kopf.
„Bub , Bub , so nehmt doch Vernunft an . Schaut nur

die liebe Sonne , die Blumen und den blauen Himmel und
dankt Euerm lieben Herrgott , daß Ihr lebt und gesund
seid .

"
Da lachte der andere aus.
Das klang wie ein Mißton hinein in die große Natur-

finfonie ringsum.

z „Du bist alt , Migaroß , und redest, wie du 's verstehst,
r Ich dem Herrgott danken ? Ich ? Ha, ha , ha ! Der mir
f das hat antun können, daß ich meine ganze Jugend lang
^ muß herumschleichen wie ein Geächteter, der nicht weiß,

ob morgen der Schlag niederfallen wird auf sein Haupt oder
nicht. Der st chnicht freuen kann an Sonne , Mond und
Sternen , nicht an Roß noch Weib und Trunk , weil er all¬
weil denken muß , morgen kann 's schon ein End haben.
Morgen mußt du hinein in die Kutten und fortan dein

^ Leben lang nur den Rosenkranz krallen . Oh !"
» Und er warf die beiden Arme auf den Holztisch, daß
? die Ziegenmilch im Becher hüpfte , drückte den Kopf tief
i hinein in die Hände , und durch seinen jungen , schlanke«
s Körper ging ein Schlittern.
f „Nu , nu , nu — aber Bub , so seid doch gescheit", der alte
k Klausner strich ihm erschrocken mit der Hand über die
i schwarzen Haare — immer wieder — als wenn eine Mut-
- ter ihr Kind streichelt.
- Die kleine Quelle murmelte so lustig, und im Hochwald
? hämmerte noch immer der Specht.
j Jetzt klang ein Ton durch den Wald , so hell, so wild,

so jauchzend , als käme Baldur selber geritten zum Sonn¬
wendfest. Der Klausner hob lauschend den Kopf.

- „Das ist das Horn vom tollen Will . Weckt mir das
- Wild in den Klüften und die Adler im Fels .

"
,

s Aufschlag klang auf dem Felsboden , und auf die Lich¬
tung trabte im gleichen Jagdgewand wie der Bruder der
junge Graf Will , im Tal zehn Stunden weit und druoer
nur der tolle Will genannt.

„Grüß euch Gott alle zusammen ! " lachte er und sprang
von seinem Rappen . .

„Lauf , Asator , und friß dich satt , aber nicht im Kram-
garten vom Migarößli .

"
. <

Dann warf er sich , so lang er war , ins hohe, welche
Gras und blinzelte in die Sonne . „ >

„Nun , Migarößli , was gibt 's Neues ? Nichts? Nwt
dann Hab ich etwas für euch . Ei , Kraffto , so laß das
Flennen und denk nicht allweil an die Tonsur , die eben>o-

gut mir wie dir blühen kann . Was meinst du ? Ich 0°"
vor einer Stunde drüben am Teufelshang eine Bärm ge¬
spürt . Der muß ich auf den Pelz . Obwohl er jetzt schlech¬
ter ist als im Winter .

" ^
(Fortsetzung folgt .)
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St . Veitstag . Der 15 . Juni ist der Gedächtnistag

des heiligen Veit . Gewöhnlich heißt es von diesem Tag:

Si Veil ändert die Zeit "
, eine Wetterregel , die der Be¬

obachtungAusdruck gibt, daß es sich oft um die Mitte des
°tuni entscheidet, welchen Charakter das Wetter den ganzen
Sornmr über annimmt ; denn häufig bildet sich um diese

einecharakteristische Luftdruckverteilung über Europa,
^ die Witterung maßgebend beeinflußt . Wenn also , wie

in einer Wetterregel heißt . St . Veit „das Häfele ver¬

schütt
'
, dann bringt er Regen mit " . Nachdem aber der

Himmel in den letzten Wochen schon allzu reichlich sein
köstliches Naß verschüttet hat , dürfte wohl überall die Hoff«,

nung bestehen, daß die Witterung an St . Veit nun endlich
einmal zum besseren umschlägt.

Calmbach, 12 . Juni . (Verunglückt.) Heute nachmittag
verunglückten zwei auswärtige Arbeiter , die beim Straßen¬
bau im Kleinenztal beschäftigt waren . Als sie einen Ma¬

terialzug begleiteten , entgleisten einige beladene Wagen,
und sie kamen unter diese zu liegen . Schwer verletzt wur¬

den sie hervorgezogen und dann dem Bezirkskrankenhaus
zugesührt, nachdem Dr . Hopfengärtner die erste Hilfe ge¬

leistet hatte . Die Verunglückten sind Gustav Elauner aus

Gräfenhausen und Christof Schleeh aus Agenbach . Letz¬
terer ist ziemlich schwer verletzt.

Schömberg , 10 . Juni . Ein schwerer Unfall er¬

eignete sich gestern nachmittag auf der Bahnlinie Rottweil-

Balingen . Als der um 4 .05 Uhr fällige Zug die Hauptver¬
kehrsstraße zwischen Schömberg und Dotternhausen kreuzte,
passierte ein Lastwagen zur selben Zeit die Bahnlinie . Ein

Frankfurter Personenauto beabsichtigte den Lastwagen an

dieser abschüssigen Stelle zu überholen . Elfterer fuhr scharf
links am Straßenbankett , im gleichen Augenblick brauste
der Zug daher und der Lastwagen fuhr trotz starken Brem¬
ens auf den Zug auf . Nach Aussagen beider Wagenlen¬
ker haben sie die Signale des Zuges überhört . Der Zug¬
führer brachte , als er das Unglück kommen sah, den Zug
auf kürzestem Wege zum Halten und so konnte mit Aus¬

nahme schweren Sachschadens größeres Unheil verhütet
rverden. Am Zug selbst wurden zwei Wagen , besonders
an den Trittbrettern , sehr stark beschädigt , konnte aber mit

-etwas Verspätung seine Fahrt fortsetzen . Schlimmer er¬
ging es dem Lastwagen , dem der Vorderteil vollständig
zerrissen und ein Rad abgeknickt wurde , und als ein Glück
im Unglück kann dieser Vorfall bezeichnet werden.

Böblingen , 13 . Juni . (Tödlich verletzt.) Im sog.
Mauremerweg ereignete sich ein bedauerlicher Unglücks¬
fall. Ein Kind hiesiger Eltern wurde durch einen jungen
Kraftwagenlenker , der in Haft genommen wurde , über¬
fahren und tödlich verletzt. Die Schuldfrage ist noch unge¬
klärt.

Stuttgart , 13. Juni . (Ehrenmal .) Am Sonntag wird
das Ehrenmal der württ . Nachrichtentruppen eingeweiht.
Ein etwa zwei Meter hoher Travertinstein mahnt mit sei¬
nen eingegrabenen Worten und in seiner Schlichtheit an
jene große Zeit.

Eröffnung der Fluglinie Stuttgart —.

Friedrichshafen. Am kommenden Sonntag wird die
Linie Stuttgart —Friedrichshafen in das Flugliniennetz
der Deutschen Lufthansa ausgenommen. Sie dient in der

Hauptsache dem Verkehr zwischen Stuttgart und dem Voden-

fee . Darüber hinaus besitzt sie in Stuttgart günstige An¬

schlüsse an sämtliche Fluglinien nach Mittel -, Nord- und
Westdeutschland. In Friedrichshafen bestehen günstige An¬

schlüsse an die Bodenseedampfer. Der einstündige Flug
kostet nur 20 Mk.

Böblingen -London in acht Stunden. Wolf
Hirth , der bekannte Stuttgarter Flieger , ist am Samstag
mit einem Klemm-Leichtflugzeug von Böblingen nach Lon¬
don in acht Stunden geflogen. Er hatte dabei starken Ge¬

genwind . Am Sonntag bewältigte er mit dem gleichen
Flugzeug 120 lleberseekilometer von London über Liver¬
pool nach Douglas auf der Insel Man , in 5 ein Viertel
Stunden.

Tübingen , 13 . Juni . (Von der Universität . )
Der ordentliche Professor Dr . jur . , Dr . rer . pol. Heinrich
Pohl hat einen Ruf auf den durch den Weggang von Pro¬
fessor Friedrich Heyer nach Bonn an der Universität Bres¬
lau erledigten Lehrstuhl für Kirchen-, Staats - , Verwal-
tungs- und Völkerrecht angenommen und bereits seine Er¬

nennung zum Ordinarius in der Breslauer Rechts- und
Staatswissenschaftlichen Fakultät erhalten.

Urach , 13 . Juni . (Heimatwoche . ) Die Stadt Urach
veranstaltet in der Zeit vom 21 . bis 28 . Juli d . I . eine
Heimatwoche . Neben dem am 25. Juli stattfindenden
Schäferlauf sind noch eine Reihe festlicher Veranstaltmngen
vorgesehen.

Ulm, 13 . Juni . (Bau arbeiten am Münster .)
Der Kostenvoranschlag der Wiederherstellungsarbeiten am
Münster für das Baujahr 1929/30 sieht vor an Arbeits¬
löhnen 127 600 RM . , für Baumaterialien 35 000 NM . u . a .,
im ganzen 220 000 RM . Der Voranschlag der Münsterbau¬
kasse steht an Einnahmen im ganzen 248 620 RM . , an Aus-
gaben 278 850 RM . vor . Das ergibt einen Abmangel von
80 230 RM . , der aus dem von 1928 verfügbaren Baufonds
gedeckt werden kann.

Ulm , 13 . Juni . (Erschossen .) Auf Neu-Ulmer Gebiet
tvurden auf einer Ruhebank die Kleider eines Mannes
gesunden : dabei lag eine Schußwaffe, in der eine leere
HAse steckte . Es wird vermutet , daß der Inhaber der
Kleider sich an das Donauufer gestellt und einen Schuß auf
sich abgegeben hat . Der Selbstmörder ist jedenfalls , nach¬
dem er sich erschossen hatte , in die Donau gestürzt. Es Han-
velt sich um einen Schlosser Frech aus Fellbach.

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"

Ser me MM. Kirchen-rWe«
Prälat Wurm -Heilbronn Kirchenpräsident

Stuttgart , 13. Juni . Der ev. Presseverband meldet: Beim
heutigen Zusammentritt des Landeskirchentages und Ober¬
kirchenrates wurde im entscheidenden Wahlgang (erst
abends 7 Uhr) Prälat Wurm von Heilbronn mit 5V von 71
Stimmen zum Kirchenpräsidenten der ev . Landeskirche
Württembergs gewählt . In diesem Wahlgang wurden noch
15 unbeschriebene Zettel abgegeben. Die übrigen Stimmen
waren zersplittert . Prälat Wurm hat die Wahl angenom¬
men . Die feierliche Verpflichtung des neuen Kirchenpräsi-
dentea wird am Freitag morgen um 11 Uhr im Sitzungs¬
saal des Landeskirchentags stattfinden.

Der neue Kirchenpräsident ist in Stuttgart wohl bekannt durch
seine Tätigkeit bei der Evangelischen Gesellschaft von 1899 bis
1913 . Dann war er 8 Jahre Stadtpfarrer in Ravensburg und

hierauf bis 1928 Dekan in Reutlingen . Auch der verfassungsge¬
benden Landesversammlung im Jahre 1919 gehörte er an.

Zuwahlen für den Evang. Landeskirchentag
Stuttgart , 13. Juni . Am Mittwoch nachmittag versammelte

sich der Evang . Landeskirchentag , um in kurzer Sitzung zwei
Ersatzmitglieder zuzuwählen. Nach dem Vorschlag des Aeltesten-
beirats wurden je mit 88 Stimmen gewählt : Dekan Schrenk-
Gaildorf und Forstmeister a . D . Wegmann-Kirchheim u . T.

Aus Baden
Pforzheim , 13 . Juni . (Ertrunken .) An der Enz ober¬

halb des Benckiserbades trug sich gestern abend 8 Uhr ein
Unglückssall zu . Dort badeten im Freien drei Metzger¬
burschen . Als zwei davon Weggehen wollten , vermißten
sie den Dritten . Seine Kleider lagen am Ufer . Es wurde
sofort mit behördlicher Hilfe nachgesucht . Dabei fand man
denn auch bald den Gesuchten an der Stellfalls des Schmelz¬
grabens , aber schon bewußtlos . Wiederbelebungsversuche
waren erfolglos . Der Verunglückte ist der bei Metzger¬
meister Straub in der Eoethestraße im zweiten Jahr der
Lehre stehende 19 Jahre alte Otto Kämmerer von Maul¬
bronn , der als ein sehr braver Bursche geschildert wird.

Landwirtschaftliches
Württ. Schweine auf der 35. Wanderausstellung der D.L.G.

in München vom 4 . bis 9. Juni . Der württ. Herdbuchverein für
das weihe veredelte Landschwein batte 5 Eber und 9 Sauen
ausgestellt. Die Mehrzahl der ausgestellten Tiere stammte aus
Westfalen, Hannover und der Provinz Sachsen . Es war für
Württemberg nicht leicht , mit diesen alten , seit Jahrzehnten am
den D .L.E .-Schauen sieggewohnten Züchter in Konkurrenz zu
treten. Umso erfreulicher ist das Ergebnis . Württemberg erhielt
vier 1 -, ein 2 . zwei 3 . Preise sowie 6 Anerkennungen. Ein¬
schließlich der Sammlungspreise fallen auf die ausgestellten 14
Tiere zusammen 16 Preise . Das schwäbisch-höllische Schwein, das

zum erstenmal auf einer Wanderausstellung der D .L .G . gezeigt
wurde, hat allseitig gröbte Beachtung gefunden. Nach dem Urteil
der Preisrichter ist bei dem schwäbisch-baltischen Schwein das
Verhältnis zwischen Fleisch und Fett außerordentlich günstig.
Auf 17 ausgestellte Tiere entfielen 17 Preise und zwar sieben
1 ., drei 2 . , vier 3 ., ein 4 . Preis und 2 Anerkennnungen. Außer¬
dem erhielt ein Züchter Hege-Hobebuch den Siegerpreis des

Reichsministeriums für Ernährung und Landwirtschaft.

Die württ . Ziegenzucht auf der 38 . Wanderausstellung der
D. L. G. in München . Der „Landesverband der Ziegenzuchtver¬
eine Württembergs" hat die D . L. E .-Ausstellung mit 22 reh¬
farbenen Schwarzwaldriegen und S weißen Edelziegen beschickt.
In schwerer Konkurrenz gegen die übrigen Ziegenzuchtver¬
bände konnten drei 1 ., fünf 2 ., drei 3 ., zwei 4 . Preise und S An¬
erkennungen im Einzelwettbewerb errungen werden . Außerdem
entfiel der 1. und zwei 3. Sammlungspreise, sowie ein 2 . Fa¬
milienpreis und eine Anerkennung auf die von Württemberg
ausgestellten Tiere.

Spiel und Sport
Am kommenden Sonntag spielt in Altensteig die 3 . Mann¬

schaft des Sportvereins Altensteig gegen Mötzingen I . im Ver¬
bandsspiel und wird wohl auf einen Sieg der Einheimischen
wenig Hoffnung übrig bleiben ; aber nur Mut , wer wagt , ge¬
winnt . — Die 1 . Mannschaft hat dagegen einen schweren Gang
nach Freudenstadt gegen die dortige Spielvereinigung , die selbst
beim Vorspiel einen Sieg aus Altensteig mit nach Hause nahm,
aber wir werden unser möglichstes tun und Freudenstadt den
Sieg nicht zu leicht machen. Ein scharfes Spiel ist voraus¬
zusehen und es wäre sehr angebracht , wenn unsere 1 . Mannschaft
Begleitung erhalten würde von Seiten der Anhänger, Passive
(Schlachtenbummler) . Abfahrt per Auto . — Die 2 . Mannschaft
begleitet die erste Elf nach Freudenstadt und wird gegen die
Privatmannschaft der Spielvereinigung antreten . Lr.

Aus dem GerrchLssaal
Die Vernehmung von Stinnes -

Berlin , 12 . Juni . Unter außerordentlicher Spannung begann
die Vernehmung des Angeklagten Stinnes. Stinnes , de»

stockend und mit innerer Bewegung sprach , stellte zunächst festz
daß er, als von Waldow und Nothmann ihm das Geschäft vov-
getragen wurde , auch nicht im geringsten geglaubt habe , daß e»

sich etwa um ein in irgend einer Form nicht einwandfreies Ge¬

schäft bandeln könne. Als ihm später Bedenken wegen des Ver»
Haltens der holländischen Bank oder Schrandts gekommen seien,
sei bei ihm der feste Entschluß entstanden , aus dem Geschäft
herauszusehen. Er habe sich nicht in die Hände von Hochstaplern
begeben wollen und wollte verhindern, daß sein Name im Zu¬

sammenbaus mit derartigen Geschäftsleuten genannt würde.
An eine Schädigung des Reiches habe er niemals gedacht, da

er stets mit einer sorgfältigen Nachprüfung aller Unterlagen

durch die Behörden gerechnet habe . Auf das bestimmteste möchte
er auch erklären , daß keine Verdienstmöglichkeit hätte groß ge¬

nug sein können , um ihn in die Hände von Schrandt und Ge«

nassen zu bringen, und diesen damit Eingang in seine Firma

zu verschaffen . Rach diesen einleitenden Bemerkungen schilderte
der Angeklagte seine« Lebenslauf, weiter die Schwierigkeiten,
in die der Stinneskonzern nach der Inflation geriet, und seine
Bemühungen, aus diesen Schwierigkeiten herauszukomme ».
Erinnes bekundete weiter gegenüber Aussagen der Mitangeklag¬
ten Notbmann und von Waldow, daß es sich bei dem für da»
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Anleihegeschäft zur Verfügung gestellten Geld nicht um Mittel
des Stinnes -Konzerns handelte, sondern daß er dazu fremd«
Ke vital benutzt habe . Er habe Nothmann mit dem Geschäftun¬
ter dem Vorbehalt beauftragt, daß es sich nach eingehender
Prüiung so darstelle , wie Nothmann es ihm geschildert habe.
Aus die Frage des Vorsitzenden ob er an Waldow nicht, wie
dieser in der Voruntersuchung aussagte, den Auftrag gegeben
habe, Akten beiseite zu bringen, erwiderte Stinnes sehr « -
regt, er habe keine Ursache gehabt, irgend etwas zu verheim¬
lichen, oder irgendwelche Akten zu vernichten.

Handel und Verkehr
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 13. Juni
Zugetrieben: 2 Bullen , 45 Jungbullen , 46 Jungrinder, 14

Kühe , 196 Kälber, 496 Schweine. 6 Schafe.
Bullen: ausgem. 52—84 . vollfl . 47—50.
Jungrinder: ausgem. 66—63 , vollfl . 52—57, fl . 45—56.
Kühe: ausgem. 42—49, vollfl . 32- 39, fl . 21—36 . ger . 16

bis 26.
Kälber: feinste Mastk. 86—83 , mittl . 76- 76 , ger . 62—68.

Schweine: über 366 Pfd . 78—79 . von 246—366 Pfd . 79—81,
von 200—240 Pfd . 80—82 , von 160- 200 Pfd . 77—79, von 120
bis 160 und unter 120 Pfd . 72—75, Sauen 54—63 . Verlaus:
Großvieh ruhig. Kälber und Schweine nwüiq belebt.

Calw , 13 . Juni . (Vieh - und Schweinemarkt.) Bei dem am
Mittwoch stattgefundenen Vieh- und Schweinemarkt waren ins¬
gesamt 269 Stück Rindvieh zugeführt . Darunter befanden
sich 24 Stuck Ochsen, 14 Stiere , 95 Milchkühe , 35 Kalbinnen,
41 Stück Jungvieh . Bezahlt wurde für Ochsen 1206—1506 -4t.
Stiere 960—4200 -K je das Paar , Milchkühe 386—560 -4l , Kal-
binuen 386 - 660 -4t , Jungrinder 180—320 -4t je pro Stück . —

Auf dem Schweinemarkt waren insgesamt 291 St . Milch¬
schweine und 44 Läufer zugeführt. Bezahlt wurde für Milch-
schwcine 75—180 -4t , für Läuferschweine 110—160 -4t je pro Paar.
Sowohl auf dem Vieh - als auch auf dem Schweinemarkt wurde
bei hohen Preisen lebhaft gehandelt.

Stuttgarter Wochenmarkt vom 13. Juni . Bei recht gutem An¬
gebot gingen auf dem Obstgroßmarkt die Kirschenvreise
auf überwiegend 30 Pfennig das Pfund zurück ; für besonders
gute Waren wurden bis zu 35 Pfennig , für geringere 28 , 2S
Pfennig und noch darunter bezahlt. Veste Prestlinge waren z«
65 Pfennig das Pfund erhältlich , es wurden aber auch bis r»
75 Pfennig gefordert : unansehnliche Früchte kosteten bis herab'
zu 50 Pfennig das Pfund . Grüne Stachelbeeren waren zum
Pfundpreis von 25—30 Pfennig feil . Aus dem Gemüsegrok-
markt: Brockelerbsen 35—45 . Schwetzinger Spargel 75—9S
Pfennig das Pfund . Landburter 1,7—1,8, Zentrifugenbutter 1,8
bis 1,9 , Molkereibutter 2—2,1 M . das Pfund . Landeier 12 bis
12,5 Pfennig.

Württ. Häute- und Fellauktion Stuttgart . An der heutig«
Württ. Häute- und Fellauktion entwickelte sich die Preisbildung
analog der eingetretenen Belebung des Häute - und Fellverkebr»
bei Kalbfellen zirka 5 Prozent höher und Großviehhäuten zirt»
2—12 Prozent höher . Nächste Auktion 16 Juli 1929.

Konkurse
Kaspar Zeller, Kaufmann in Ellwangen , Eugen Schupp jr .

's
Nachfolger, Handlung in Kolonialwaren etc.

Alfred Kreutzmann , Inhaber eines Hüte-, Mützen - und
Pelzwarengeschäfts in Niederstetten.

Kaufmann August Stotz, Alleininhaber der Firma August
Stotz Söhne , Eisenbaugeschäft in Heilbronn.

Vergleichsverfahren
Franz Kehrer , Schmiedmeister in Weingarten.
Emil Haußmann, Alleininhaber der Firma Berninger und

Spilcke , Holzwarenfabrik in Urach.
Adolf Lieb, Alleininhaber der Firma Baur u . Rreber, Weiß¬

waren- und Aussteuergeschäft in Stuttgart.

Letzte Nachrichten
Die Einsetzung einer Kommission zur Prüfung der Frage

einer vereinfachten Besteuerung der Landwirtschaft
Berlin , 13 . Juni . Der Reichsminister der Finanzen

hat zur Prüfung der Frage einer vereinfachten Besteue¬
rung der Landwirtschaft eine Kommission eingesetzt , die aus
Vertretern des Reichstags , der Landwirtschaft und der
Wissenschaft besteht, und unter seinem Vorsitz tagen soll.
Die Kommission soll insbesondere die Frage prüfen , ob es
möglich sein wird , die gegenwärtig auf der Landwirtschaft
drohenden Steuern durch eine einheitliche Steuer zu er¬
setzen. Die erste Besprechung soll am 25 . Juni stattfinden.

Tödlicher Absturz eines Fliegers
Schwerin , 13 . Juni . Am Südostufer des Müritzsees

über den Kotzower Tannen ist heute nachmittag ein Alba¬
tros -Doppeldecker , der auf dem Flugplatz Rechlin statio¬
niert war , abgestürzt . Das Flugzeug wurde zertrümmert,
der Pilot Hauptmann Dr . Jeschonniek war sofort tot.

Kein feierlicher Empfang Owen d'Ssoiings in Newyork
Newyork, 13. Juni . Der von der Stadt Newyork geplante
feierliche Empfang beim Eintreffen der amerikanischen
Reparationssachverständigen ist auf eine von Bord des

Dampfers drahtlos übermittelte Bitte Owen d'Poungs
hin wieder aufgegeben worden.

Aufdeckung einer Geheimbrennerei bei Berlin
Berlin » 13 . Juni . Von Beamten der Zollfahndungs¬

stelle wurde in der vergangenen Nacht eine Eeheim-
brennerei in Schmöckwitz überrascht und ausgehoben . Acht
Beteiligte wurden festgenommen. Sechs von ihnen wurden

nach der Vernehmung vorläufig wieder entlasten . Zwei,
ein früherer Fürsorgezögling Willi Schulz und ein Robert

Grosz , ein Bruder des Angeklagten Bela Grosz im Stinnes-

prozeß, wurden in Hast behalten.

Gestorbene
Calw: Maria Verena Weik.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Der Hochdruck liegt jetzt mehr im Osten, im Westen ei»a

Depression. Unter diesen Umständen ist für Samstag zeit«
« cilrg bedecktes und auch zu Gewitterstörungen geneigte»
Wetter z« erwarten .
Druck und Verlag der W. Rieker ' schen Buchdrucks-wi , Altenfteig.
Für die Schriftleituna verantwortlich: Ludwig Laut.
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Amtliche Bekanntmachungen
3» das Handelsregister

Abtlg. für Einzelfirmen wurde am 7 . bezw . 12. Juni
1929 eingetragen : 1 . Neueintrag . : Firma Alfred
Kuchler» Süßwarengroßhandlung in Egenhausen , Inhaber
Alfred Kuchler in Egenhausen ; 2 . Veränderung:
bisherige Firma Paul Beck, Altensteig, Eisen-, Spezerei-
und Farbwarengeschäft , nun Firma Paul Beck Nachfolger
in Altensteig, Inhaber : Robert Geiselhardt , Kaufmann
in Altensteig; die bisher . Inhaberin Emma Beck We . hat
das Geschäft mit Wirkung vom 15 . April 1929 an verpachtet
und Zustimmung zur Fortführung des Wortlauts der
Firma mit Nachfolgezusatz gegeben.

Nagold» den 12. Juni 1929.
Württ. Amtsgericht.

Altensteig -Stadt.

WMAS -WM«
3n der Nachlaßsache der

Johannes Roh, alt Engelwirts - Eheleute von hier
kommen am
Montag , den 17 . Juni vorm . 10 Uhr erstmals und

nachm. 2 Uhr zum zweiten und letztenmal
auf dem Rathaus (Grundbuchamtszimmer) folgende Grund¬
stücke zur öffentlichen Versteigerung:
4/8 . an Geb . Nr. 18 . . . . 88 qm Scheuer mit Hof im

Dorfgäßle;
Parz . Nr. 36 . . . . 106 qm Gemüsegarten und

Weg in Schopfäckern;
37 . . . . 301 qm do daselbst:
38 . . . . 61 qm do daselbst;

1080 33 a 34 qm Acker in Schopfäckern
1^

Bezirksnotar Zürn.

Altensteig.

Gemüse-Erbsen in Kilo -Dosen — .85
Junge Erbsen „ „ ^ 1 .03
Carotten , geschnitten „ » — .80
Carotten . ganz „ .. —.85

Erbsen mit Carotten , Schnittbohnen
3tal . Tomaten -Mark , in ' /i , Ve , 1 Kilo -Dose«

SkM -KMMlI MM Ulk SM»
Aprikosen , Birnen , Erdbeer

Kirschen, Mirabellen , Pflaumen
Fst . eingem. Preiselbeeren 1 Pfd . 85 ^

sowie in Eimern s 5— 10 , 25 Pfund
M-Sm!« N »k« lM Ule Mk UM,

SousitSreu Md MarnMeu
Rheinland Gelee offen 1 Pfd . 45 ^

Dierfrucht -Marmelade offen 1 Pfd . 50 ^
Pflaumen -Marmelade offen 1 Pfd . 55 ^

Aprikosen , Erdbeer , Himbeer
sämtliche Sorten , offen und in 5 , 10 Pfd.-Eimern

ferner in hübsch dekorierten Eimern
ca . 6 Sorten ä 1 Pfd . Inhalt 65 —80 ^

ca . 6 Sorten ä 2 Pfd. Inhalt 1 . 10

mit 5 '
s» Rabatt

empfiehlt

Chr . BurghKrd Zr.
Ettmannsweiler.

Wegen Aufgabe meiner Landwirischllst verkaufe ich am
kommenden Montag , den 17 . ds . Mts.

3 Kühe
zwei hochträchtig und eine mit einem Kalb , sowie

Christian Saitzt zum Mimen Bam".

Die Antobefitzer
« Ad sonstige MoLorfshrzenghaZtsr

von Altensteig und Umgebung
werden zu einer kurzen Besprechung der

MOkUWW -WW
auf Samstag abend 8 '/- Uhr in das Nebenzimmer der
„Traube " in Alten steig sekundlichst eingeladen und um
Erscheinen gebeten.

Orürmu kaum llcktsplsls

Regie F . W . Murnau.
Das Meisterwerk eines Filmes nach der

Novelle „Die Reise nach Tilsit"
von Hermann Sudermann.

Vorstellungen:
Samstag abend 8 Uhr 30 Minuten.
Sonntag abend 8 Uhr 30 Minuten.
Jugendliche haben keinen Zutritt!

- er Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und
Kriegerhinterbliebenen / Bezirk Nagold.

Unsere Sprechstunde«
finden bis auf weiteres nur noch

am ersten Samstag eines jeden Monats
nachm , von 4—5 Uhr im Gasch . zum „ Goldenen
Adler " in Nagold statt.

Die Bezirksleitung.

ru ausliugen
md Sahrtt« «Ser Art
hält seinen 12 —14 fitzigen Omnibus jederzeit
bei billigster Bedienung bestens empfohlen

OZ . Lrauo , Koklstl , ? vivkon ämi.

s LM Äv8bÄck1a!

( lVnkoi Wörn6r8derg)
ist 2ur Lenützrmg be8l6N8 empkoklsn.

von 9 —12 unä nncLmMags 1 —8vdr

kr'semvmew
VsaWliksk , KMWk
MiMM M ' / .»
empfiehlt die

W. Rieber'
sche Buchhmdlg., Meusteig

I>

Turnverein Altensteig.
Morgen Sams¬
tag abend 9 Uhr
Turn¬
versammlung
im Lokal (Saal)

VollzähligesErscheinen wird
anläßlich der fälligen turneri¬
schenVeranstaltungeninHaiter-
bach und Heilbronn, sowie des
Sommernachtfestes erwartet.

SW menen

W. ForstüMt Zofftett
Post Calw-Land.

Letzter Beighslz-
Am Dienstag , den 25.

Juni 1929 , nachm . 2 Uhr
in der Rehmühle aus Staats-
wald I , II , III Rm : 3 Ei Anbr. ,
633 Nadelholzanbr. Losver¬
zeichnisse durch die Forstdirek¬
tion G . f . H . , Stuttgart.

Mttwoek

kbüern-

RvLVIAUllK
bei

kslskoia Ssxsr.
^nmelllovg ervüasckt

Altensteig

nickt nur 8ick 8e1b8t, 8vnäern auck der ^ Ugememkeit , wenn
8ie Ikie

UNS anvertrauen , denn die86 Oeläer werden sn88ckIi6Ülick AN
Oewsrbslmd ^andwiil8cka !t nn8ere8 engeren 8sÄck8 Ausgelieden.

Wir nekrnen
8 tz » » I ' « 11 » I » AKz>

Sllck VON Ẑ icktmitgUsderu 2U den güll8lig8ten Ledillglwgsu
entgegen , va 8eib8t die K1ein8ten Leirage angenommen werden,
gekört in jed68 Hau8 ein

8U » » rst » » eIH
der

Ov ^vvrdvbkuck ^ llvuslslK

NM
zirka Vs Morgen schönen
Rotklee.
Daniel Luz» Gerberei.

Altensteig
Verkaufe den

Gras- «nd
Kleeertrag

von 1 Morgen Acker in den
Dorferäckern.
Gottfried Schilling sen.

Mekvertrsge
empfiehlt die
W . RlrkerMe BllMlg.

Altensteig

Hochdorf, den 14 . Juni 1929.

vLnkaagunx.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der Krank¬
heit und beim Hinscheiden meines lieben Mannes , unseres lieben Bruders
Schwagers und Onkels

Jod . ^ äanr ^Vurslsr
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank . Besonders danken wir für
die trostreichen Worte des Herrn Geistlichen, sowie für den Gesang und
die Ehrung des Kriegeroereins und der vielen Kranzspenden , sowie für
die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin Philtppine Wurster geb. Waidelich.
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